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Urner Führer West, Neuauflage 1966

Der Urner Fuhrer West ist seit bald einem Jahr in der 6. Auflage im Buchhandel,
als der zur Zeit teuerste Bergführer des SAC. Nach seinem Erscheinen sagte man, das
sei jetzt enorm schnell gegangen mit seiner Bearbeitung. Dies hat mich, wenn ich's
horte, immer einigermaßen verblüfft In den Akten der Redaktion findet sich als
früheste Äußerung des SAC zur Sache des Urner Fuhrers eine Anfrage von MOe.
aus dem Jahr 1958, in welcher er auf die Dringlichkeit einer Neuauflage hinweist und
mitteilt, so etwas benotige gewöhnlich zwei bis drei Jahre Er als Mitglied der Pubh-
kationenkomnussion des SAC konnte so als erfahrener Mann schreiben, sollte man
meinen Im Vertrag, der 1961 endlich zwischen dem AACZ und dem SAC zustande
kam, wurde vereinbart, das druckreife Manuskript im Juli 1964 abzugeben Dies war
so ungefähr der Zeitpunkt, zu welchem Salto die Gronland-Expedition startete und
mich um Nachfolge in der Urner-Fuhrer-Redaktion bat, als Sekretär sozusagen des
alteingesessenen Koni Brunner. Damals lagen der Redaktion etwa zwei
Gebietsmanuskripte vor, ein drittes war m langatmiger Bearbeitung, die beim Buhrle-Aperitif
begann und beim appetitlichen Souper im Movenpick, gerade nebenan, vergessen
wurde Das natürlich auf Kosten der Unkostenkasse. Aber - das nebenbei - solcherweise

blieb die Redaktion beieinander lind guter Laune Um wieder auf meine
Verblüffung zurückzukommen' wieso von überraschender Eile gesprochen werden konnte,
bei einer Verspätung von mindestens I y2 Jahren, das wollte mir rein sachlich nie recht
einleuchten Und dennoch gibt es eine Erklärung fur solche Äußerungen. Nachdem
die einzelnen Mitarbeiter es fertiggebracht hatten, jahrelang die eigentlich Verantwortlichen

hinauszutrosten oder einfach im Stich zu lassen mit den versprochenen
Manuskripten, ja sie endlich in einer eigentlich nur miserabel zu nennenden Form
abgegeben hatten (diese böswillige Kritik trifft selbstverständlich nicht auf die Mehrzahl
der Manuskripte zu), so mußten sie natürlich einigermaßen erstaunt sein, daß die
Redaktion es fertigbrachte, dem SAC einen akzeptablen Text abzuliefern, und überdies

noch nach einer vernunftigen Zeitspanne.
Es gab unter den Mitarbeitern alle Arten Der eine machte eine ganze Anzahl von

Touren in seinem Gebiet und erstieg sich den Überblick, ja zu guter Letzt gab er seinen
Text einem Kenner zum Einsehen. Er kümmerte sich auch um eine vollständige Sammlung

der Neubegehungen. So war sein Manuskript nur wenig zu uberarbeiten, es war
uns eine Freude Der andere ging kein einziges Mal ins Gebiet; der Text interessierte
ihn nicht, der wurde dem entblätterten alten Fuhrer entnommen und zusammengeklebt

Von vollständiger Sammlung der Neutouren keine Rede. Hier mußten wir
von voine beginnen und waren entsprechend verstimmt, hatten auch Verständnis fur
die Parforce-Leistung von Werni Gysin, der im Urner Fuhrer Ost alles selber schrieb.

Der Urner Fuhrer hat viele Freunde außerhalb des Clubs. Das erleichterte die
Arbeit in erfreulichem Maße. Wenn man schrieb, es hatte Eile mit der Erfüllung irgend
einer Bitte, etwa der Einzeichnung einer Route in eine Abbildung oder der Lieferung
des Textes einer Neubegehung, dann erfolgte die Ruckantwort wie die Anfrage per
Expreß. Ja, ein Max Niedermann bedankte sich dafür, daß man ihn bemuhte.

Mit diesen Bemerkungen am Rande sei die Neuauflage auch in den Annalen des
AACZ angezeigt, getreu dem Spruch vom Besitz in Schwarz auf Weiß, den man nach
flause tragen kann. Belohnt ist man fur die Arbeit, weil das Resultat nicht nur ein
hübsch gebundenes Buch, sondern ein neues Verhältnis zu einem Teil der Berge ist.
Dies erscheint wert genug zu sein, mit einiger Freude an die Neufassung des Fuhrers
ostlich der Reuß zu gehen. ^ ^ ^
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